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Wir wünschen Ihnen von Herzen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest! 
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Aus der Vielfalt, die ständig auf uns 

zukommt, aus der Unzahl der Mög-

lichkeiten, mit welchen der Mensch 

in seinem Leben konfrontiert ist, 

aus welchen er seine Wahl trifft, 

seine Wege ableitet, aus dieser Viel-

falt kommt unsere eigene Stimme zu 

uns zurück. Das Eigene, den eigenen 

Sinn aus dieser Vielfalt, aus dieser 

Vielstimmigkeit herauszuhören und 

in diesem Ganzen positionieren zu 

können, wäre ein Ergebnis eines 

Prozesses des Einfühlens und Mitfüh-

lens, einer Bereitschaft zur Ich-

Aussage und zum Du-Sagen, einer 

Vertiefung in die Mehrsprachigkeit 

der eigenen Ich- und Welterfahrung. 

Dies ist meiner Meinung nach eine 

metaphysisch-ethische Botschaft, 

die wir aus den 

Schriften Edith 

Steins herauslesen 

könnten, wenn 

wir nur auf ihre 

Erfahrungen und 

auf ihre Reflexion 

in unserer lauten 

Welt wieder mehr 

hören würden. 

Als „stille Zwiesprache“ bezeichnete 

Edith Stein die universelle Erfahrung 

der Morgenstunden – in ihren Auf-

zeichnungen finden wir Stellen, wo 

sie das Metaphorische des Aufwa-

chens und Neubeginnens beschreibt, 
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wo sie den Tag, das Leben, das 

menschliche Sein zwischen Ruhe und 

Bewegung, zwischen Beruhigung und 

Betätigung ansieht:

„Was ich nach stiller Zwiespra-

che als nächste Aufgabe vor mir 

sehe, daran werde ich gehen. 

Wenn ich nach dieser Morgen-

feier in meinen Arbeitstag ein-

trete, wird es […] still in mir“  

Diese geistlich-praktische Methode, 

die Edith Stein selbst vor allem in 

Form eines Gebetes praktizierte, 

spielt in jeder Alltagsstruktur eine 

wesentliche Rolle, hat jedoch ihren 

Ausgang in einer vertieften Erfah-

rung der Welt. Diese Welt der 

menschlichen Erfahrungen und des 

menschlichen Wis-

sens stellt eine Art 

Zwiesprache dar: 

zwischen Leid und 

Freude, zwischen 

Leiden und Mitlei-

den, zwischen Ich 

und Du, zwischen 

dem Alltäglichen und 

dem Geheimnisvol-

len. Zwiesprache bein-haltet eine 

Selbsterforschung und eine Öffnung, 

ein Gespräch, gleich-zeitig kann sie 

Stille und Ruhe, viel-leicht eine 

Antwort hervorbringen, oder aber es 

gelingt nicht und der Mensch ver-
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:DFKVÀ�JXU�GHV�-HVXVNLQGHV��GLH�(GLWK�LQ�LKUHP�6FKODI]LPPHU�DXIEHZDKUWH�

Liebe Mitglieder unserer  
ESGÖ!

Heute schreibe ich Ihnen 

in eigener Sache: Sie wer-

den vielleicht schon gehört 

haben, dass ich bei den 

Neuwahlen des ESGÖ-Vor-

stands am 17. September 

nicht mehr kandidiert und 

meine Funktion als Vize-

präsidentin zur Verfügung 

gestellt habe. Als meine 

Nachfolgerin, die sich in 

den letzten Monaten schon 

mit großem Engagement 

und neuen Ideen einge-

bracht hat, ist Frau Mag.a 

Daniela Köder gewählt 

worden, der ich auch auf 

diesem Wege viel Schwung 

und Freude mit dieser 

Aufgabe wünsche.

In den neun Jahren, in denen 

ich - seit der Gründung der 

ESGÖ im Herbst 2012 - der 

Gesellschaft zur Verfügung 

stehen durfte, habe ich viel 

über „unsere“ Heilige im 

besonderen und die Spiri-

tualität des Karmel im all -

gemeinen lernen und viele 

schöne Begegnungen erle-

ben dürfen, wofür ich sehr 

dankbar bin.

Auf beides - auf zukünftige 

Vorträge, Vertiefungstage 

und Symposien, und auf die 

Begegnungen mit Ihnen - 

freue ich mich auch in Zu-

kunft als weiterhin treues 

Mitglied der ESGÖ und 

grüße Sie herzlich!

Stets Ihre

Dr. Elisabeth  
Maier

Å/HJHQ�ZLU�XQVHUH�+lQGH�LQ�GLH�+lQGH�GHV�J|WWOLFKHQ�.LQGHV��
VSUHFKHQ�ZLU�XQVHU�MD�]X�VHLQHP�6HTXHUH�PH��GDQQ�VLQG�ZLU�VHLQ��

XQG�GHU�:HJ�LVW�IUHL��GDVV�VHLQ�J|WWOLFKHV�/HEHQ�DXI�XQV�
�EHUJHKHQ�NDQQ��'DV�LVW�GHU�$QIDQJ�GHV�HZLJHQ�/HEHQV�LQ�XQV�´

Edith Stein, Das Weihnachtsgeheimnis
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Unsere diesjährige Jahrestagung stand unter dem 
Motto „An der Hand des Herrn leben. Geistliches 
Leben nach Edith Stein“ und fand am 29. und 
����2NWREHU� ����� LP�HU]ELVFK|ÁLFKHQ� 3DODLV� LQ�
Wien statt. Das Motto ist ein Zitat Edith Steins 
selbst: Å:HQQ�LFK�GDU�EHU�QLFKW�VSUHFKHQ�VROOWH��
Z�UGH�LFK�ZRKO��EHUKDXSW�DXI�NHLQ�5HGQHUSXOW�
KLQDXIJHKHQ��(V�LVW�LP�*UXQGH�QXU�HLQH�NOHLQH��
HLQIDFKH�:DKUKHLW��GLH�LFK�]X�VDJHQ�KDEH��ZLH�
PDQ�HV�DQIDQJHQ�NDQQ��DQ�GHU�+DQG�GHV�+HUUQ�]X�
OHEHQ��:HQQ�GDQQ�GLH�/HXWH�HWZDV�JDQ]�DQGHUHV�
YRQ� PLU� YHUODQJHQ� XQG� JHLVWUHLFKH� 7KHPHQ�
VWHOOHQ��GLH�PLU�VHKU�IHUQOLHJHQ��GDQQ�NDQQ�LFK�
VLH� QXU� DOV� (LQOHLWXQJ� QHKPHQ�� XP� VFKOLH�OLFK�
DXI�PHLQ�&HWHUXP�FHQVHR�]X�NRPPHQ�´   
(Brief an A. Jaegerschmid v. 28.4.1931)
1DFK� GHU� (U|IIQXQJVPHVVH� LP� 'RP� PLW� 3URI��
Dr. Josef Weismayer als Zelebranten hielt  
3URI�� 'U�� +DQQD�%DUEDUD� *HUO�)DONRYLW]� GHQ� 
Eröffnungsvortrag mit dem Titel „Ist die Kirche 
‚Hand des Herrn‘? Herausforderungen mit Edith Stein.“ Sie stellte 
die Konversion Edith Steins 1922 – deren 100jähriges Jubiläum  
wir Anfang nächsten Jahres feiern! – in den größeren Kontext der 
allgemeinen Begeisterung für die „catholica“, besonders unter 
Intellektuellen dieser Zeit. Vor allem anhand des Aufsatzes 
„Das Weihnachtsgeheimnis“ von 1931 stellte sich heraus, dass 
für Edith Stein Kirche mehr ist als eine Institution, dass sie als 
unsichtbare Kirche in der „Einheit des Menschengeschlechts“ 
grundgelegt ist. Der mystische Leib Christi, der vor allem durch 
die Eucharistie aufgebaut wird, geht für Edith Stein über die 
sichtbaren Grenzen hinaus, und ist in diesem Sinne wirklich die 
Hand des Herrn. 
$P� 6DPVWDJ� YRUPLWWDJ� EHJDQQ� 3URI�� 'U�� -RVHI� :HLVPD\HU� PLW�
einem Vortrag über „Edith Stein und Beuron“. Beuron, so stellt 
er heraus, war und blieb immer die geistliche Heimat Edith 
Steins, das zeigt auch die Wahl ihres geistlichen Begleiters über 
YLHOH� -DKUH�� (U]DEW� 5DSKDHO�:DOWHU�� GHU� HLQHQ� JUR�HQ� (LQÁXVV�
auf sie hatte („Beuron ist Himmel auf Erden“). Ihre große Liebe 
zur Liturgie stammt aus ihrer Beuroner Zeit; Beuron war ein 
bestimmender Ort der liturgischen und monastischen Erneuerung 
im 19. und angehenden 20. Jahrhundert. Sie lernte dort das 
Stundengebet lieben, auch ihre Hymnen-Übersetzungen stammen 
daher. Sie wurde als „eine große Beterin“ wahrgenommen, die 
stunden- und nächtelang vor dem Allerheiligsten verbrachte. Das 
schon angesprochene „Weihnachtsgeheimnis“, in welchem sie 
ihre Gedanken zum corpus mysticum ausführlich entwickelte, 
entstand ebenfalls in Beuron Ende 1930. 
3��5REHUWR�3LUDVWX�2&'�JULII�GDV�7KHPD�GHU�7DJXQJ�DXI��Å$Q�GHU�
Hand des Herrn leben“ – Topos im Leben und Spiritualität Edith 
Steins“. An der Hand des Herrn zu leben ist Weg und Ziel jedes 
christlichen Lebens – nur: Was bedeutet das konkret, wo sehen 
wir diese Hand Gottes im eigenen Leben? Edith Stein erkennt 
GLH�+DQG�*RWWHV�RIW�U�FNEOLFNHQG��%LRJUDSKLVFK�]HLJWH�3��5REHUWR�
auf, dass sie zum Teil durch Ohnmachtserfahrungen („Es ahnte 
wohl niemand, wie es in mir aussah“) von ihren Tendenzen zu 
Überheblichkeit bewahrt wurde und durch verschlossene Türen  
auf ihren Weg mit Gott geführt wurde. Mit Edith Stein kann 
man lernen, die richtige Balance zwischen „sich führen lassen“ 
XQG� ÅVHOEVW� WXQ´� ]X� ÀQGHQ�� GHQQ� ZHGHU� 6HOEVW�$XIJDEH� QRFK�
alleinige Verantwortung für das Gelingen des Lebens sind die  
angemessene Haltung. Ziel auch ihrer pädagogischen Tätigkei- 
ten war ein Leben mit Selbst-Bewusstsein mit Vertrauen auf 
Gott. Edith Stein erlebte selbst immer wieder, wie aus einer 
unbekannten Tiefe eine Stütze, eine bergende Hand, kam, die 
nicht aus ihr stammte, sondern von Gott. 
Am Nachmittag erhellte Dr. habil Tonke Dennebaum den 
Zusammenhang von Edith Stein mit Dionysius Aereopagita 

in seinem Vortrag: „Von Gott reden wie 
GLH� 3URSKHWHQ�� (GLWK� 6WHLQ� XQG� 'LRQ\VLXV�
Aereopagita“. Was faszinierte Edith Stein an 
dem unbekannten Mystiker des 5./6. Jahr- 
hunderts? Es war vor allem dessen „überwäl- 
tigender Lobgesang auf die Größe und Liebe 
Gottes“. Dass Gott selbst der Ur-Theologe 
ist, und Theologie charismatisch-geisterfüllt 
betrieben werden konnte, interessierte sie 
besonders an seiner symbolischen Theologie. 
Edith Stein übersetzte seine Werke, um sie 
in der Tiefe verstehen zu können, und kommt 
durch ihn zu einer „Cheiragogia“, der Kunst 
des „Sich an der Hand führen Lassens“. Die 
Engellehre des Aereopagiten führt sie tiefer zu 
der Frage, was reine Geister wesenhaft seien 
(EES). In einer tiefen mystischen Erkenntnis 
sieht sie die „Selbstoffenbarung Gottes im 
Schweigen“ mit Dionysius als höchste Stufe der 
Gotteserkenntnis. 

3DXO�0HW]ODII�EHULFKWHWH�LQ�VHLQHP�5HIHUDW�Å'HU�:HUW�GHU�6WLOOH�I�U�
GLH�8QWHUVFKHLGXQJ�GHU�%HUXIXQJ´��EHU�GLH�YRQ�3DSVW�)UDQ]LVNXV�
2018 einberufene Jugendsynode im Vatikan. Die heutige Umwelt 
junger Menschen ist bestimmt von einer großen Freiheit, die 
zum erdrückenden Imperativ für einen Selbstentwurf des 
eigenen Lebens wird. Das Gelingen desselben hängt nur noch 
am eigenen Ich, der Erwartungsdruck macht viele Jugendliche 
krank. Dagegen steht der Berufungsbegriff, der zuerst besagt: 
Du bist geliebt, ohne Vorleistung. Gott ist unverfügbar in einer 
Welt, in der fast alles jederzeit verfügbar ist, Warten kaum noch 
DXVJHKDOWHQ�ZLUG��:LH� GLH� 3KlQRPHQRORJLH� ²� XQG� GDPLW� (GLWK�
Stein – fordert Franziskus eine Umkehr der Blickrichtung: Die 
Frage an junge Menschen ist nicht zuerst: Wer bin ich?, sondern: 
Für wen bin ich da?. In der Stille kann wirkliches Zuhören gelernt 
werden, mit der Haltung Jesu in der Emmausgeschichte, in 
der Haltung der Armut des „Nicht-schon-alles-besser-wissen-
wollens“. Von dieser fast phänomenologischen Einstellung 
des Wartens auf das, was sich in der Stille auch von Gott her 
zeigt, kann die Kirche Jesus Christus immer wieder neu zu den 
Menschen bringen und ihn in jedem Einzelnen wirken lassen. 
$EVFKOLH�HQG� HUOlXWHUWH� 3URI�� 'U�� .DWKDULQD� :HVWHUKRUVWPDQQ�
das Verständnis von Berufung und Begegnung nach Edith Stein: 
„Es gibt jemanden, der ruft“. In einem 4-Schritt zeigt sie die 
Voraussetzungen von Berufung auf. Das „Höre Israels“, das 
(GLWK�6WHLQ�QDW�UOLFK�VHKU�JHOlXÀJ�ZDU��PDFKW�GHXWOLFK��GDVV�GDV�
Hören vor dem Sprechen und Tun kommt, Berufung ist zunächst 
Ausgerichtetsein auf eine Stimme. Die zweite Voraussetzung 
ist das phänomenologische offene Schauen als Möglichkeit, die 
Wahrheit zu erkennen; denn Erkennen ist Empfangen. Drittens 
muss Begegnung erlaubt werden. Im Aufbau der menschlichen 
3HUVRQ�VFKUHLEW�(GLWK�6WHLQ��GDVV�GLH�(QWVFKHLGXQJ��VHLQ�,QQHUHV�
HLQHP�DQGHUHQ�0HQVFKHQ�]X�|IIQHQ��LQ�GHU�)UHLKHLW�GHU�3HUVRQ�
liegt, es kann auch verschlossen bleiben. Wenn aber Begegnung 
VWDWWÀQGHQ� GDUI�� LVW� VLH� U�FNKDOWORV�� DOV� IUHLH� (QWVFKHLGXQJ��
VLFK�DOV�3HUVRQ� VHKHQ�]X� ODVVHQ��'DV�JLOW� DXFK�YRU�*RWW��'LHVH�
Bereitschaft zu Begegnung ist die Grundlage für Berufung durch 
Gott: „Letztlich ist der, der beruft, Gott selbst. Jeden Menschen 
zu etwas, wozu jeder berufen ist, jeden einzelnen zu etwas, 
wozu er ganz persönlich berufen ist.“ Hören, Schauen, Begegnung 
zulassen sind auf Seiten des Menschen die Voraussetzung, diesen 
Ruf Gottes wahrzunehmen und zu leben.

Mag.a Daniela Köder
Vizepräsidentin

Bericht über die Edith Stein Tagung 2021
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,Q� 9RUEHUHLWXQJ� DXI� GDV� ��� -DKUWDXVHQG� ZLHV� � 3DSVW� -RKDQQHV� 
3DXO� ,,�� ����� LQ� VHLQHP� $SRVWROLVFKHQ� 6FKUHLEHQ� TERTIO  
MILLENNIO ADVENIENTE darauf hin, daß im laufenden 
Jahrhundert die Märtyrer der frühen Kirche zurückgekehrt seien 
und heute die Ortskirchen alles unternehmen mögen, daß die 
Zeugnisse nicht verloren gehen dürfen. Diese Dokumentation 
sollte auch einen  ökumenisch beredten Zug haben. „Der 
gNXPHQLVPXV� GHU� +HLOLJHQ, der Märtyrer, ist vielleicht am 
überzeugendsten. Die FRPPXQLR� VDQFWRUXP, Gemeinschaft 
der Heiligen, spricht mit lauterer Stimme als die Urheber von 
Spaltungen“.  Das deutsche Martyrologium des 20. Jahrhunderts 
kam 1999 unter dem Titel „Zeugen für Christus“ heraus und 
VWDQG� ����� LQ� GHU� ��� DNWXDOLVLHUWHQ�$XÁDJH� LQ� �� %lQGHQ�� 'LH�
*HIlKUWHQ�YRQ�(GLWK�6WHLQ�ÀQGHQ�VLFK�GDULQ�LQ�HLJHQHQ�%HLWUlJHQ�
2008 veröffentlichte die Liturgische Kommission  der nieder- 
ländischen Bischofskonferenz das 634seitige Buch „Getuigen  
voor Christus“ (Zeugen für Chris- 
tus“) in der Verfasserschaft des 
.LUFKHQKLVWRULNNHUV� 0VJU�� 'U�� 3DXO�
Hamans. Die Gefährten um Edith 
Stein nehmen darin einen breiten 
Raum ein. Hinzu kommt ein aus- 
führliches Stichwortverzeichnis. Die 
niederländische Sprache ist schön, 
doch über das Land hinaus nur weni- 
gen Lesern zugänglich. So war es 
eine gute Entscheidung, 2010 im 
9HUODJ�,JQDWLXV�3UHVV�LQ�6DQ�)UDQFLVFR�
eine englische Übersetzung zu 
drucken. Unter dem Titel Å(GLWK�
6WHLQ� DQG� &RPSDJQLRQV� RQ� WKH�:D\�
WR� $XVFKZLW]´ fand diese Ausgabe 
eine weite Verbreitung.
Seit Anfang 2021 liegt eine lang erwartete deutsche 
aktualisierte Übersetzung vor: Bernardus Verlag Aachen 
„Die Heilige Edith Stein und ihre Leidensgenossen auf dem 
Weg nach Auschwitz“, 302 Seiten, EURO 19,80. Hinsichtlich 
der biographischen Angaben konnte sich Dr. Hamans auf die 
Veröffentlichungen von 1967 und 1995 stützen, bei ihm kommt 
hinzu der Einblick in niederländische Quellen. Was das Buch 
besonders auszeichnet, ist das Studium und der Vergleich 
der zahlreichen, oft unvollständigen Transportlisten mit dem 
6FKZHUSXQNW�� GLH� NDWKROLVFK� JHWDXIWHQ� -XGHQ� KHUDXV]XÀQGHQ��
Dabei tauchen eine Reihe uns bislang nicht bekannte Namen 
auf. Hervorzuheben ist am Ende Buches die Namensliste mit 
Geburtsdatum, Beruf, Ort der Verhaftung und (vermutetem) 
Todesdatum. Und schließlich eine aktuelle Literaturliste.
Wer immer sich mit Edith Stein beschäftigt, darf ihre letzte 
Lebenswoche mit so vielen bezeugten Details nicht übersehen. 
'LHV�JHK|UW�]X�HLQHU�JDQ]KHLWOLFKHQ�:DKUQHKPXQJ�GHU�3DWURQLQ�
Europas und ihrer Gefährten, wie sie es selber in ihrer Studie zur 
Kreuzeswissenschaft zum Ausdruck brachte.

(OLVDEHWK�3UpJDUGLHU

Buchtipp:

3$8/�+$0$16

Die heilige Edith Stein und 
Leidensgenossen auf dem Weg 
nach Auschwitz

Bernardus Verlag
Aachen 2021
302 Seiten
ISBN 978-3-8107-0346-0
€ 19,80

Am 19. September 2021 wurde in Amsterdam vom nieder län-
dischen König Willem-Alexan-der und dem Vorsitzenden des 
1HGHUODQGV�$XVFKZW]�&RPLWp�GDV�„Holocaust Namenmonument“ 
der Öffentlichkeit übergeben. In dem langgezogenen, von Daniel 
/LEHVNLQG�HQWZRUIHQHQ�0DXHUZHUN�EHÀQGHQ�VLFK�DXI�FD����������
roten Ziegelsteinen die Namen von jüdischen Männern, Frauen 
und Kindern, die während der deutschen Besatzungszeit von 
1940 bis 1942 in die Vernichtungslager Auschwitz und Sobibor 
transportiert und dort ermordet wurden. Verzeichnet ist auch 
die Gruppe der katholisch getauften Juden, die aufgrund des 
3URWHVWHV�GHU�QLHGHUOlQGLVFKHQ�%LVFK|IH�JHJHQ�GLH�'HSRUWDWLRQ�
der Juden verhaftet und in der Nacht zum 9. August 1942 in 
Auschwitz zu Tode kamen. Unter diesen auch vier Frauen der 
Familie Bock aus Österreich.
%LV� KHXWH� IHKOW� HV� QLFKW� DQ� 3XEOLNDWLRQHQ� XQG� $UWLNHOQ� ]XU�
Biographie und zu den philosophischen Werken der hl. Edith 
Stein. Unverständlicherweise fand die Betrachtung ihrer 
letzten Lebenswoche mit der Beschreibung der Schicksale 
ihrer namentlich bekannten Gefährtinnen und Gefährten – in 
der niederländischen Sprache „medeslachtoffers“ - nicht die 
Aufmerksamkeit, die diesen aus historischer und spiritueller 
Hinsicht zukommt.
Diese Spurensuche hat eine längere 
Geschichte. Sie beginnt mit der 
���� 6HLWHQ� VWDUNHQ� 3XEOLNDWLRQ�
„Als een brandende toorts“ (Wie 
brennende Fakeln), die 1967 in Echt 
herausgegeben wurde. Die Sammlung 
der vielen eindrucksvollen Texte 
und Zeugnisse lag in Händen von J. 
de Warsage. Hinter diesem Namen 
verbirgt sich die Mitschwester von 
Schwester Benedicta a Cruce (Edith 
Stein) aus dem Karmel in Echt, 
Schwester Joanna van Weersth 
(1901-1971).
Nachdem im Lauf der Jahre Gewißheit bestand, daß aus der 
Gefährtenschaft von Edith Stein niemand überlebt hatte und  

sich im Archiv des Köl- 
ner Karmel Berichte, 
Zeugnisse und Fotos  
sammelten, kam es  
unter der vertrauens- 
vollen Mitwirkung von  
Schwester Amata 
Neyer 1995 zu einer  
ersten Zusammen- 
fassung aller Ele- 
mente in dem 335 
Seiten starken Buch 
„Passion im August“ 
LP� 3O|JHU� 9HUODJ�
Annweiler. 

Mitglied der Edith Stein Gesellschaft Österreich kann jede und jeder 
werden, der sich mit den Zielsetzungen der Gesellschaft identifizie-
ren kann. Die Gesellschaft ist offen für Edith Stein Forscher sowie für 
Verehrer und Fragende, die Interesse für das Leben und die Botschaft 
Edith Steins haben. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf oder besuchen 
Sie eine unserer Veranstaltungen.

Mitglied werden
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Vorstand und Beirat
Vorstand: 
Präsident ȩ�3��'U��5REHUWR�0DULD�3LUDVWX�2&'� 
Vizepräsidentin ȩ�0DJ�a Daniela Köder 
Schriftführerin ȩ�'U��,UHQH�.RKOEHUJHU 
Kassenführerin ȩ�00DJ��5HQDWH�7ROXQD\� 
Weitere Mitglieder ȩ�'U��+HOJD�(KUPDQQ�
� � ����3��'U��0DUWLQ�0D\HUKRIHU�)62
                                 
 
Wissenschaftlicher Beirat: 
'U��0DãJRU]DWD�%RJDF]\N�9RUPD\U� 
HP��8QLY��3URI��'U��,QJHERUJ�*HUGD�*DEULHO� 
HP��8QLY��3URI��'U��+DQQD�%DUEDUD�*HUO�)DONRYLW]� 
R��8QLY��3URI��'U��0DULDQQH�6FKORVVHU�

Verlautbarungen:
Neue Aufgabe für unseren Präsidenten
3�� 5REHUWR� 0DULD� 3LUDVWX� 2&'��
3UlVLGHQW� GHU� (6*g�� ZXUGH� DP� 
8. September vom Generalkapitel 
der Unbeschuhten Karmeliten in  
Rom zum Generaldefinitor ge- 
ZlKOW��(U�JHK|UW�VRPLW�GHP���N|SÀ� 
JHQ�5DW��'HÀQLWRULXP��GHV�2UGHQV� 
generals, der ebenfalls vom Gene- 
ralkapitel neu gewählt wurde. Die 
neue Aufgabe in der Ordensleitung 
PDFKW�HV�Q|WLJ��GDVV�3��5REHUWR�GLH�
nächsten 6 Jahre in der General- 
kurie leben wird.

Prof. Hanna Barbara Gerl-Falkovitz erhielt 
„Ratzingerpreis“

$P�����2NWREHU�YHUOLHK�3DSVW� 
)UDQ]LVNXV� 3URI�� +DQQD�
Barbara Gerl-Falkovitz, lang- 
jähriges Mitglied des wissen- 
schaftlichen Beirats der 
(6*g��GHQ�3UHLV�I�U�7KHRORJLH�
der Ratzinger-Stiftung. In 
der schönen Feier im Vatikan, an der auch unser neu nach Rom 
JH]RJHQHU�3UlVLGHQW�WHLOQDKP��ZXUGH�DXFK�GHU�3URIHVVRU�I�U�$OWHV�
Testament aus Wien, Ludger Schwienhorst-Schönberger mit dem 
3UHLV�DXVJH]HLFKQHW�

Die Edith Stein Gesellschaft Deutschland wählte bei ihrer 
Jahrestagung am 13. November 2021 einen neuen Vorstand. Wir 
freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit!  
https://www.edith-stein.eu/vorstand/

Bericht Vorstandswahl: 
Am 17. September 2021 fand unsere Mitgliederversammlung 
statt. Für die Arbeitsperiode September 2021 – September 
2024 wurde ein neuer Vorstand gewählt. 
Dieser hat 6 Mitglieder: 
3UlVLGHQW��� 3��5REHUWR�0DULD�3LUDVWX�2&'
Vizepräsidentin:  Mag. Daniela Köder
Schriftführerin:  Dr. Irene Kohlberger
Kassierin:  MMag. Renate Tolunay
Vorstandsmitglieder:  Dr. Helga Ehrmann, 
������ 3��0DUWLQ�0D\HUKRIHU�

Der neue Vorstand bedankt sich von Herzen bei Frau  
'U��(OLVDEHWK�0DLHU��*U�QGXQJVPLWJOLHG�XQG�HUVWH�3UlVLGHQWLQ�
der ESGÖ, die 2012 nach dem Besuch von Auschwitz zum 
70. Todestag von Edith, in Wien gegründet wurde. Vier 
-DKUH� VSlWHU� �EHUQDKP� VLH� GDV�$PW� GHU� 9L]H�3UlVLGHQWLQ��
Sie übernahm die Vertretung der ESGÖ nach außen hin und 
erstellte den Rundbrief der Gesellschaft sowie viele weitere 
Dienste für die Gesellschaft.
Ebenfalls sehr herzlich bedankt sei Frau Eva Wagensommer, 
die in den vergangenen Jahren als Schriftführerin großen 
Einsatz für die ESGÖ eingebracht hat!

Richtigstellung: 
Im Rundbrief Nr. 21 hat sich ein kleines Versehen einge- 
schlichen: Auf S. 3 wird über Sr. Adelgundis Jaegerschmid 
geschrieben: „Während ihrer letzten Lebenszeit, als man ihr  
die Krankenkommunion aufs Zimmer brachte, betete sie  
stets das Gebet aus der Feder Edith Steins, dessen Schluss- 
]HLOHQ�VLFK�DXFK�DXI�LKUHP�6WHUEHELOG�ÀQGHQ�´�'LHVHV�*HEHW�
stammt nach neueren Erkenntnissen nicht von Edith Stein 
selbst, sondern von „Elisabeth S.“; Edith Stein hatte es je- 
doch abgeschrieben, somit liegt es in ihrer Handschrift vor. 

Termine: 
Es wird auch weiterhin Online-Vorträge geben: 

18. Jänner 2022, 19.00 Uhr: 
Dr. phil. Beate Beckmann-Zöller: 
Å'DV�3KlQRPHQ�GHV�LQQHUHQ�)ULHGHQV´

:HLWHUH� 9RUWUlJH� XQG� DNWXHOOH� 7HUPLQH� ÀQGHQ� 6LH� DXI�
unserer Homepage: edith-stein-gesellschaft.at

Die Edith-Stein-Sommerakademie für junge Erwachsene, 
die leider nun zwei Jahre verschoben werden musste, wird 
YRP��������ELV����������LQ�5RP�VWDWWÀQGHQ��6LH�ZLUG�XQWHU�
dem Thema „Freundschaft“ stehen. 

Auf unserem Youtube-Kanal finden Sie unsere Vorträge zum 
Anhören:

www.bit.ly/EdithSteinAustria


